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Ehrevtag - er auslandsdeutschen Wgenb
Latäur von 8okiraek: erLieken clie ûZenä lür -̂ äolk Eitler!/ Linctruok8vo!l6 Kunä̂ ebunZ in clor8lnätkn1le

Stuttgart , 1. September. Tausende von Aus¬
ländsdeutschenerlebten am Donnerstagabend

' in der Stuttgarter Stadthalle zusammen mit
echter deutscher Jugend die Großkund-

.gebung,  die den Ehrentag der auslands-

. deutschen Jugend im Rahmen der VI. Reichs¬
tagung der Ausländsdeutschenabschloß. Fan¬
faren und Spielschar der HI ., Mufikzug und

, Chore des Standortes Stuttgart und das
Landesorchester des Gaues Württemberg-
Hohenzollern unter Leitung von Bannführer

'Werner Köttgen  gaben die musikalische
Ausgestaltung für den Abend mit Fanfaren-
rufen, Liedern und der Wiedergabe der Corio-lanouvertüre.

Brausende Ovationen  jubelnder
Begeisterung füllten die gewaltige Halle, als
der Reichsjugendführer  in Begleitung
von Gauleiter Bohle,  Gauleiter Reichsstatt¬
halter Murr.  Oberbürgermeister Dr . Str ö-

, li n und zahlreichen Ehrengästen der
VI. Reichstagung in der Stadthalle eintraf.
Der Leiter der Auslands-Organisation der
NSDAP ., Gauleiter Bohle,  hieß mit Wor¬
ten herzlichen Dankes den Reichsjugendführer
willkommen. Der Tag der auslandsdeutschen
Jugend ist zum festen Bestandteil der

'Reichstagungen der  AO . geworden
und wird es auch für alle Zukunft bleiben.

-Die Ausländsdeutschen und in erster Linie die
auslandsdeutsche Jugend weiß es ganz beson-

'ders zu würdigen, daß auch der Reichsjugend,
sichrer die Reihe festlicher Tage in der Stadt
der Ausländsdeutschenmiterlebt und die Ge-
legenheit benutzt, mit deutscher Jugend aus
allen Teilen der Welt in persönliche Verbin¬
dung zu kommen.

Nicht endenwollende Jubelstürme durch¬
brausten den weiten Raum, als
Baldur von Schirach
das Wort zu seiner Rede ergriff:

Ueber den herzlichen Empfang sichtlich erfreut,
betonte er einleitend, daß im Anblick einer sol¬
chen Jugend seine Arbeit ihre Erfüllung finde.
Ebenso wie man hier einst in der Kampfzeit zu-
sammengekommen sei, versammle man sich jetzt
hier alljährlich mit der auslandsdeutschen Jugend.

IlsiedLiiwi'oi' ff Nimmier
»eins vm>Her ao

Stuttgart , 2. September. Vor sämtlichen
Hoheitsträgern und Politischen Leitern der
Auslandsorganisation sowie Mitgliedern der
Arbeitsgemeinschaft der deutschen Frau im
Ausland wird heute abend Reichsführer ff
Himmler  um 17 Uhr in der Gewerbehalle
sprechen. — Ein bedeutsames künstleri-
fcheß Ereignis verspricht das „Festliche
Konzert"  des Reichsrundsunks für die
Deutschen aller Welt um 20 Uhr in der
Stadthalle zu werden, dank der Verpflichtung
hervorragender Künstler. Neichsintendant
Dr. Glasmeier (Berlin ) wird diesem Konzert
beiwohnen.

Den gestrigen Tag beherrschte die aus-
landsdeutsche Jugend.  Auf einer
HJ .-Führertagung . an der auch der Reichs-
jugendführer Baldur von Schirach
teilnahm, kam der Chef des Grenz- und Aus¬
landsamts , Hanptbannführer Stadler , auch
auf den Aufbau der Führerschicht zu sprechen.
Er setzte sich für die Formung eines Führer-
thpus ein. der sowohl draußen als auch im
Reich gcradesteht. Die kameradschaftliche Ge¬
meinschaftsarbeit zwischen der geistigen Hei¬
matstadt der Ausländsdeutschen und der
Auslandsorganisation fand ihren sichtbaren
Ausdruck in der Grundsteinlegung
eines Nückwandererheimes  dro.
ben auf dem herrlich gelegenen Weißenhof-
gelände. — Eine besondere Ehre und Aner¬
kennung wurde Gauleiter Bohle  zuteil
durch das ihm vom Reichsjugendführer über-
reichte Goldene Ehrenzeichen der HI . — Im
übrigen war der Tag wiederum mit Arbeits¬
tagungen (Studenten und Gaugericht) auS-
gefüllt.

Der Redner wandte sich dann an die auslands-
deutsche Jugend selbst, die nach dieser einzig-
schönen Stadt gekommen sei. Viele von ihnen
würden sicher staunend die Offenbarungen
des neuen schöpferischen Geistes auf
allen Gebieten erleben,  doch es fehle
ihnen vielleicht der Maßstab, um das Wunder
ganz fassen zu können, das sich in Deutschland
vollzogen habe. „Es ist", so fuhr der Redner fort,
„unserem Volke vom Schicksal nichts geschenktworden. Alles was ihr hier seht, ist das Er¬
gebnis unermüdlichen Fleißes und
harter Arbeit.  Der Kampf des National¬
sozialismus sei euch ein Gleichnis dafür, das auch
in eurem persönlichen Dasein seine Gültigkeit hat.
Man braucht zum Leben nichts anderes als ein
tapferes Herz und einen starken Glauben, wie
auch die nationalsozialistische Bewegung nur mit
der Kraft des Glaubens den Sieg errungen hat."

Zum Schluß ging der Redner auf die frühere
Zersplitterung in der deutschen Jugend ein. Die
nationalsozialistische Jugendbewegunghabe dafür
gekämpft, daß an die Stelle der vielerlei Jugend¬
organisationen proletarischer, bürgerlicher und
konfessionellerArt von einst eine einige
deutsche Jugend  trat . „Diese Jugend er¬
ziehen wir für Adolf Hitler und fasten sie zusam¬
men unter der Fahne, die heute über allen Men-
scheu deutschen Blutes weht."

Der gewaltige Beifallssturm , der den Aus¬
führungen des Reichsjugendsührers folgte,
das brausend aufgenommene Sieb-Heil auf
den Führer und die Lieder der Nation waren
das Gelöbnis der Jugend  an ihren
Reichsjugcndführer, sich als die kommende
Generation allezeit für die Ziele des Führers
einzufetzen.

Koma- Kenlein beim Mm
ZjtzunZ 668 politischen ^ ussckusses 6sr Tudetenäeutsoksn Partei

Prag,  1 . September. Nach einer Mittei¬
lung des Presseamtes der Sudetendeutschen
Partei ist Konrad Henlein «ach Berch¬
tesgaden abgereist, um dem Führer und Reichs¬
kanzler einen Besuch abzustatten.

Wie die Presseabteilung der Sudetendeut-
schen Partei mitteilt, fand am Donnerstag¬
nachmittag in Prag unter dem Vorsitz des
Stellvertreters Konrad Henleins, des Ab-
geordneten K. H. Frank,  eine zweistündige
SitzungdesPolitischenAusschus.
ses der Hauptleitung der  SDP.
statt. Es wurde die politische Lage eingehend
erörtert und die notwendigen Beschlüsse gefaßt.
Die Haltung und die Arbeitsweise der mit der
Führung der Gespräche und Verhandlungen
mit den Regierungsstellen und der englischen
Mission beauftragten Abordnung wurde ein¬
stimmig gebilligt.

Lord Runciman bei Nenesch
Prag , 1. September. Lord Runciman

stattete am Donnerstagvormittag dem tschecho¬
slowakischen Staatspräsidenten Dr . Benesch
einen Besuch ab. Die Unterhaltung dauerte
über 1^ Stunden.

Das Sekretariat der Mission Lord Runci-
mans erklärt zu einer Meldung des Londoner
„Daily Telegraph", die das Prager „Tagblatt"
übernommen hat und die Informationen über
das am vergangenen Sonntag auf dem Schloß
Rothenhaus zwischen Lord Runciman, den
Mitgliedern seines Stabes und Konrad Hen¬
lein geführte Gespräch enthält, daß diese In¬

formationen, soweit eS sich um die Einzelheiten
des Gesprächs handelt, jeder Grundlage
entbehren.  Die in der Meldung erwähn¬
ten Einzelheiten und Umstände wurden von
der Mission Lord Runcimans überhaupt nicht
veröffentlicht.

Mechen<§aß maßlos
Ausstelle» von Führer -Bildern verboten!
Gablonz,  1 . September. Die hiesige

Staatspolizei hat für das gesamte Gebiet
der Gablonzer Polizeidirektiorr verboten,
Bilder und Karten von Adolf Hitler und den
führenden Männer » Deutschlands auszu-
stellen, ebenso Bildwerke mit dem Bilde des
Führers und Karten vom Obersalzberg so¬

wie alle Bilder, die irgendwie mit dem
Führer in Zusammenhang stehen.

Der Erlaß sieht Strafen von 10 bis zu
5000 Tschechenkronen oder Arreststrafen von
zwei Stunden bis zu 14 Tagen vor. Be¬
gründet wird die Anordnung damit, daß
die „Ruhe und Ordnung gestört werden
könnte" (!). Es ist in diesem Zusammenhang
recht bezeichnend, daß in tschechischen»nd
marxistischen Buchhandlungen häufig Bil¬der von Stalin  zu sehen sind.
„Die Zeit" erneut beschlagnahmt!

Das sudetendeutsche Tageblatt „Die
Zeit"  wurde am Donnerstag wiederum
beschlagnahmt. Als Anlaß zur Beschlag-
nähme nahm die Zensur eine Notiz „Alte
und neue Methoden im Melniker
Sender ". Die Notiz enthüllte die ver¬
logene Decknamenpraxis dieses üblen Hetz¬
senders, der erst im Mai eröffnet wurde und
durch Uebertragungen in deutscher Sprache
völlig erfolglos versucht, in der sudetendeut¬
schen Bevölkerung Verwirrung zu schaffen.
Im August wurde „Die Zeit" nicht weniger
als fünfmal beschlagnahmt.

Nroi in Frankreich Wieder teurer
Paris , 1. September. Der neue Brotpreis¬

aufschlag in Frankreich wird nun doch höher
ausfallen, als zunächst angenommen worden
war, und zwar wird die Erhöhung nicht 10,
sondern 20 Centimes für das Kilo¬
gramm Brot  betragen.

Sämtliche Arbeiter der nordfranzö-
sischenTextilindustrie  haben beschlos.
sen, in den Streik zu treten, falls ihnen nicht
bis zum 8. September eine neue ILprozentige
Lohnerhöhung bewilligt wird.

Pro«>pm»teutM Schulen!
prolest 6er Lllsrnscstatt / D'eke LmpöruuA im Hullsckiiier Î 3n6cli6ii

6 ! ß e o d e r I c li 1 äer kl8 - ? rs » »e
dm. Prag , 2. September. Durch die Stra.

ßen der Stadt Troppau  bewegte sich am
Donnerstagvormittag ein seltsamer Zug.
1300 deutsche Eltern  waren mit
ihren 2000 Kindern  aus dem Hultschi-
ner Ländchen nach Troppau gekommen, um
ihre Kinder in die deutsche Schule zu schik-
ken. Tschechische Sicherheitsorgane verwehr¬ten jedoch den Kindern den Eintritt in die
deutschen Schulgebäude. Daraufhin zogen die

MM

Ol« »ick roe Leit l» ckers»p»»l»el>e» U»upt»t»ckt in einem Oesoede »okksllcnäe XborännnG
Kltlerjogeock kllvree legte KUrillcli »» ckem Vnioklnl Sdrloe rn kLeen 6er ln Odin» gekellenen
Fnpnner einen 8r»n» »lecker, ^nk ckem Vege »um Lvrenm«! »rorcken»1« von cker vevltlkernng »nt»derillrliste degrückl. (Bild: Lander)

Eltern mit ihren Kindern durch die Stadt
vor die Häuser der tschechischen Amtsstellen,
um durch eine stumme, aber machtvolle
Demonstration gegen dieses Verhalten tsche¬
chischer Behörden zu protestieren.  Auf
den Straßen hatte sich eine große Menschen¬
menge angesammelt und die Gendarmerm
war verstärkt worden. Dank der Disziplin
der deutschen Bevölkerung ist eS zu keinem
Zusammenstoß gekommen.

In den Nachmittagsstunden verließen die
Eltern mit ihren Kindern wieder die Stadt
Troppau und begaben sich in ihre Heimat¬
dörfer im Hultschmer Ländchen zurück. Der
sudetendeutsche Abgeordnete Eichholz  hat
sofort an den Innenminister in Prag ein
Protesttelegramm gerichtet und die Frei¬
gabe  der deutschen Schulen für die deut¬
schen Kinder gefordert.  Eine Antwort
ist jedoch noch nicht eingegangen.

Auf Anordnung der Landesbehörden wurde
den Eltern vor einigen Tagen der Bescheid
zugestellt, sie hätten ihre Kinder zunächst in
die tschechischen Schulen zu schicken und eine
Kommission werde dann entscheiden, ob und
welche Kinder in die deutschen Schulen aus¬
genommen werden können. Es ist erklärlich,
daß die deutsche Bevölkerung des Hultschiner
Ländchens über diese Anordnung des tsche¬
chischen Schillministeriums aufs tiefste
empört  ist . ,

Seat Welmk bet Nonnet
Paris , 1. September. Der deutsche Botschaf¬

ter Graf Welczek  wurde am Donnerstag
vom Außenminister Boanet  empfangen.
Bonnet sprach leine besondere Genugtuung und
seinen Dank für die glänzende Aufnahme aus,
die General Buillemin bei seinem Besuch in
Berlin gefunden hatte. Daran anschließend er¬
örterte der französische Außenminister mit dem
deutschen Botschafter eingehend di« allgemein«
international « Lag«.
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MB erhült ein eigenes Hoheitsabzeichen
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svs Aahre Portugal
In Portugal beginnen bereits die Vorberei¬

tungen für die Feierlichkeiten und Veranstal¬
tungen , die im nächsten Jahre anläßlich des
800jährigen Bestehens des portugiesischen
Staates und der 300jährigen Wiederkehr des
Unabhängigkeitstages stattfinden sollen. Die
portugiesische Regierung plant außer einigen
repräsentativen Nationalfeiern , diesen histori¬
schen Gedenkjahren durch den B e g i n n g r o -
ßer sozialer Werke  einen besonderen
Inhalt zu geben. Im nächsten Jahre soll mit
der Niederlegung der Elendsviertel von Lissa¬
bon begonnen und damit zugleich die Sied¬
lungspolitik derRegierungSalazarin
entscheidendem Maße fortgesetzt werden . Eine
große Anzahl von Krankenhäusern und Sport¬
plätzen wKd in dem Gedenkjahr eingeweiht
werden . Geplant ist außerdem die Errichtung
bezw. Wiederherstellung historischer Denk¬
mäler , die auf die große Geschichte der portu¬
giesischen Nation Hinweisen. So wird der
Turm von Belem am Tajofluß wiederher-
gestellt werden . Als Wahrzeichen der portu-

iesischen Seesahrt wird er wieder seine alte
istorische Aufgabe übernehmen . Neben diesen

für kommende Jahre und Jahrzehnte gerech-
neten Bauvorhaben werden rn vielen Sonder¬
ausstellungen wirtschaftlicher , sozialer und kul¬
tureller Art die Leistungen vergangener Jahr¬
hunderte portugiesischer Geschichte wieder
lebendig werden.

Das deutsche Volk  wird die großen
Tage der portugiesischen Nation mit Sym¬
pathie verfolgen , denn gerade das neue Deutsch-
land bringt dem jungen Portugal , das sich in
zehn Jahren unter der tatkräftigen Führung
seines Regierungschefs Oliveira Salcrzar zu
neuer Blüte emporgearbeitet hat , freund¬
schaftliches Verständnis  entgegen.
Wie Deutschland , Italien und das nationale
Spanien steht auch Portugal in der Reihe der
jungen Nationen , die im Bewußtsein ihrer Ver.
antwortung vor der europäischen Kultur dem
Bolschewismus offenen Kampf angesagt haben.
Portugal ist um so mehr zu diesem Kamps
gegen den Bolschewismus berufen , als ihm
800 Jahre ruhmreicher Geschichte nicht nur
hierzu ein Recht geben, sondern geradezu die
Verpflichtung auferlegen , die dieses große
historische Erbe in sich birgt.

Ar. Goebbels
begllirktvliiMi Leni Riefenstab!

Berlin , 1. September . Reichsminister Dr.
Goebbels  hat der Gestalterin des Olym¬
pia -Films nachstehendes Telegramm  ge¬
sandt : „An Frau Leni Riefenstahl , zur Zeit
Venedig . Zu der ehrenvollen Auszeichnung,
die Ihr Olympia -Film in Venedig erfahren
hat , spreche ich Ihnen meine herzlichsten und
aufrichtigsten Glückwünsche aus . Neichsmini-
ster Dr . Goebbels ."

Berlin . I . September . In Form eines
Lssenen Brieses an Lord Nunciman ver-
ösfentlicht der ..Angriff"  einen erschüt-
ternden Bericht über die furchtbare » Leiden,
die sudeteudeutsche Menschen deren einzigstes
„Verbrechen " darin besteht , ihrem Volkstum
die Treue zu halten , in den Kerkern der sich
immer so Humanitär gebärdenden tschecho¬
slowakischen Republik auszustehen haben.

Während die kriminellen Verbrecher —
Raubmörder . Einbrecher und Diebe — in
geräumigen Mehrmann -Zellen ein beschau¬
liches Leben führen oder mit gesunder Arbeit
beschäftigt werden , werden Sn beten-
deutsche , die aus den nichtigsten
Anlässen  mit der tschechischen Gesetzes-
Maschinerie in Konflikt gerieten , jahrelang
in zermürbender Einzelhaft  gehalten,
die den Willen und den Geist dieser deutschen
Menschen für immer brechen soll. Dabei
wird es keinem Besucher einer der tschechi¬
schen Strafanstalten gelingen , zu diesen lln-
glücklichen vorzudringe ». denn man wird
ihm mit aalglatter Höflichkeit nur das
einigermaßen erträglich eingerichtete Staats,
gefängnis mit seinen leeren Zellen zeigen
und dreist behaupten , daß es überhaupt
'eine Politischen Häftlinge gebe. (!)

Ueber die Art der „Verbrechen ", die die
bedauernswerten Opfer der tschechischen
Willkürjustiz in die düsteren Kerkerzellen der
Strafanstalten bringen , heißt es daun wört-
lich: „Um Exempel zu statuieren , verurteilten
sogenannte tschechische Gerichtshöfe a » sGe-
heiß militärischer Stellen  sude-
tendeutsche Menschen : Die Sudetendeutschen
sollten durch diese Mittel brachialster Gewalt
eingeschüchtert  und gezwungen wer¬
den . sich artfeindlichen Doktrinen , volkssrem.
den Bütteln und verräterischen Separatisten
zu unterwerfen!

Es wurden Männer verurteilt , die. um
ihr eigenes und das Leben der ihnen anver¬
trauten Menschen zu schützen vor der Will-
kür bewaffneter marxistischer Banditen , aus
Gründen persönlicher Notwehr gezwungen
waren . Abwehr , und Schutzformationen zu
bilden , wegen angeblicher Anschläge
gegen die tschecho-slowakische Republik . Es
wurden Männer verurteilt , bei denen man
«inr Zeitschrift fand , die sie sich während der

Berlin , 1. September . Seit über fünf Jah¬
ren sind mehr als 600 000 Amtsträ»
ger des  N e i ch8 l u f t s ch u tzb u n d e s
uneigennützig bemüht , den Selbstschutz der
Bevölkerung für den Fall von Luftangriffen
sicherzustellen. Mit ihrer durchweg ehren¬
amtlichen Tätigkeit , die gewaltige Erfolge er¬
bracht hat . haben sie einen wesentlichen Bei¬
trag für Luftschutzbereitschaft und damit zur
Widerstandskraft des deutschen Volkes gelei-
stet. Damit haben sie aber auch ihre natio¬
nalsozialistische Gesinnung und Einsatzbereit,
schaft vor aller Welt belegt.

Um die Verbundenheit der Arbeit des
Neichsluftschuhbundes mit der nationalsozia¬
listischen Weltanschauung auch äußerlich zum
Ausdruck zu bringen , hat der Neichsminister
der Luftfahrt und Oberbefehlshaber der Luft¬
waffe , Generalfeldmarschall Gör >ng,  in
Anerkennung der Arbeit der Amtsträgerschaft
verfügt , daß zur Dienstkleidung des Neichs-
luftschutzbundes die nationalsoziali.
stische KamPfbinde  zu tragen ist. Die¬
jenigen NLB .-Amtsträger , die Parteigenossen
sind, tragen in Zukunft auf dem Binder das
Parteiabzeichen . Weiterhin führt der NLB.

Rom,  1 . September . Der italienische Mini¬
sterrat hat am Donnerstag einschneidende
Bestimmungen über die Ausweisung sämt¬
licher ausländischer Juden und neue Maß¬
nahmen auf dem Gebiet der Bevölkerungs¬
politik und der Raffe getroffen.

Auf Vorschlag Mussolinis  in sei¬
ner Eigenschaft als Innenminister ist be¬
schlossen worden : „Die Stellung der Aus¬
länder jüdischer Raffe , die sich nach dem
Weltkrieg , und zwar vom 1. Januar 1919
ab in Italien , Libyen und den Besitzungen
im Aegäischen Meer niedergelassen haben —
einschließlich der wenigen , die in der Zwi¬
schenzeit die italienische Staatsangehörigkeit
erlangt haben — wird wie folgt geregelt:
Vom Tage der Veröffentlichung dieses Ge¬
setzesdekretes an ist es jüdischen Ausländern
verboten,  in Italien , Libyen und in den
Besitzungen im Aegäischen Meer festen
Wohnsitz  zu nehmen . Als Juden gelten
im Rahmen dieses Gesetzes, wer von jüdi¬
schen Eltern , die beide der jüdischen Raffe
angehören , abstammt , auch wenn er sich zu
eiucr von der jüdischen verschiedenen Reli¬
gion bekennt . Die Zuerkennnng der italie¬
nischen Staatsangehörigkeit , die nach dem

Dienstzeit beim tschechischen Militär kaufen
mußten , wegen angeblich versuchter
Spionage!  Es wurden verurteilt Sude¬
tendeutsche . die von Bekannten im Reich
einen Brief erhalten hatten , wegen angeb.
sicher Verbindung mit fremden staatsfeind¬
lichen Faktoren ! Ins Endlose ließen sich die
Beispiele sortsetzen: Erschütternde Dokumente
einer rechtlosen Zeit für Millionen deutscher
Menschen . Hinter verschlossenen Türen wur¬
den die Prozeße abgewickelt und in letzter
Zeit nicht einmal mehr ein Verteidiger zu¬
gelassen."

Der „Angriff " fordert Lord Nunciman in
dem Offenen Vries auf , angesichts dieser
unglaublichen Zustände den Unter¬
suchungsgefängnissen und Straf-
anst alten  der Tschecho-Slowakei einen
Besuch  abzustatten , um das wahre Gesicht
dieses Staates kennenzulernen, der seine
betont zur Schau getragene „Zivilisation"
nur als Maske  mißbraucht , um seinen sa¬
tanischen Haß gegen alles Deutsche zu ver¬
bergen.

Wieberöfjnung der MrenSengreilze
gefordert

Spanischer „Botschafter" bei Halifax
kigeliderickt 6or k48 - preL » e

og. London , 2. September . Der sogenannte
spanische „Botschafter " in London hatte heute
mit Lord Halifax  eine Unterredung , in
der er die sofortige Wiederöffnung der spa¬
nisch-französischen Grenze für rote Waf¬
fentransporte  verlangte . In anmaßen¬
dem Tone erklärte der „Botschafter ", daß
Barcelona durch die Verzögerung der An¬
gelegenheit einen schlechten Eindruck von der
englischen Spanienpolitik bekommen habe,
obwohl es verständlich sei. daß die tsche¬
chische Frage  für England im Vorder-
grund stehe. Lord Halifax wies den rotspa¬
nischen Vertreter darauf hin . daß der Bor-
sitzende des Nichteinmischungsausschuffes
gegenwärtig in London weile , um mit den
Mitgliedern des Ausschusses Besprechungen
über die Aenderungsvorschläge
General Francos  zu beraten . Von
einer Hintanstellung des spanischen Pro-
blcms in London könne nicht die Rede sein.

in Zukunft ein eigenes Hoheitsab-
zeichen.  das auf dem linken Unterarm der
Dienstbekleidung und an der Mütze getragen
wird . .

Aus den gleichen Beweggründen heraus
hat Generalfeldmarschall Göring für den
Neichsluftschutzbund die Einführung einer
neuenFahne  verfügt , die auf rotem Tuch
das Abzeichen des Neichsluftschuhbundes
trägt , das in Zukunft nicht mehr die Buch¬
staben NLB ., vielmehr lediglich das quer¬
gestellte Hakenkreuz auf dem silbernen Garde¬
stern zeigt . Die Uebernahme der neuen und
die Einziehung der alten Fahne wird in
feierlicher Form erfolgen.

Mit der Einführung der neuen Zeichen
wird — nach den Worten von Generalfeld¬
marschall Göring — gleichsam der Ab-
schluß der ersten erfolgreichen
Aufbauarbeit  des Neichsluftschutzbun-
des gekennzeichnet. Unter den neuen Sym¬
bolen , die sich der Neichsluftschutzbund durch
mühevolle Tätigkeit verdient hat , wird er
die ihm gestellte Aufgabe , das deutsche Volk
luftschuhbereit zu machen , mit erhöhter Kraft
weiter fortführen.

1. Januar 1919 an jüdische Ausländer er¬
teilt wurde , gilt in jeder Hinsicht als auf¬
gehoben.  Die Ausländer jüdischer Nasse,
die am Tage der Veröffentlichung dieses
Gesetzes sich in Italien , Libyen oder den
Besitzungen im Aegäischen Meer aufhalten
und erst nach dem 1. Januar 1919 sich dort
niedergelaffen haben , müssen das Gebiet
Italiens , Libyens oder der Besitzungen im
Aegäischen Meer innerhalb von sechs
Monaten  nach der Veröffentlichung die¬
ses Gesetzes verlaßen . Diejenigen , die nicht
dieser Verordnung innerhalb der gesetzten
Frist nachgekommen sind, werden auf Grund
von Art . 150 der Polizeiverordnung auch
unter Anwendung der vorgesehenen Gesetzes¬
strafen ansgewiesen  werden ."

Nach einem weiteren Beschluß wird im
Innenministerium ein beratendes Organ
für Bevölkerungspolitik und
Nasse  ins Leben gerufen , um Gutachten
über allgemeine Fragen auf diesen Gebieten
abzngeben . Weiterhin wird das Innenmini¬
sterium dem Hilfswerk „Mutter und Kind"
erhöhte Unterstützung und Förderung zuteil
werden lassen . Aehnlichen Zielen dient die
auf Vorschlag Mussolinis gefröstene Maß¬
nahme , wonach in Zukunft bei Beförderun¬
gen von Staatsbeamten  der Familien,
stand berücksichtigt wird . Danach werden in
Zukunft zu höheren Stellen nur
noch verheiratete Anwärter zu¬
gelassen.  Ledige Staatsbeamte über 30
Jahre oder ledige Staatsangestellte über 26
Jahre werden nicht mehr befördert . Schließ¬
lich gab der Ministerrat auf Vorschlag des
Außenministers einigen Handelsver¬
trägen  seine Zustimmung sowie dem
zwischen Italien und Deutschland  am
9. Juni abgeschlossenen Abkommen über eine
gegenseitge verwaltungstechnische und recht¬
liche Unterstützung in Steuer¬
fragen.

In den Kommentaren der römischen
Presse zu den Ministerratsbeschlüssen wird
vor allem auf die Notwendigkeit hingewiesen,
Italien vor dem jüdischen Einfluß
und besonders von dem der ausländischen
Juden in wirtschaftlicher wie in geistiger
Hinsicht frei zu machen.

Völkische Selbstverwaltung notwendig
Tagung der deutschen Volksgruppen

Reval , 1. September . Die diesjährige Jah¬
restagung des Verbandes der deutschen Volks¬
gruppen in Europa fand hier statt . Da der
Präsident des Verbandes , Konrad Henlein , an
der Teilnahme verhindert war , führte der
Vizepräsident Heinz Cohnert  aus Brom¬
berg den Vorsitz. Vertreten waren Abgeordnete
der deutschen Volksgruppen  in
Dänemark , Estland , Lettland , Litauen , Polen,
Rumänien , der Tschechoslowakei und Ungarn.
Es wurde folgende Entschließung angenommen:

„Die Jahrestagung des Verbandes der deut¬
schen Volksgruppen rn Europa stellt fest, daß
die Lage der einzelnen deutschen Volksgruppen
und die Voraussetzungen für ihr volkseigenes
Leben so unterschiedlich und zum Teil so schwie.
rig ist wie kaum je zuvor . Trotz dieser von den
Volksgruppen unabhängigen Unterschiede blei¬
ben die Grundsätze zu ihrer Arbeit gleichgerich¬
tet . In diesem Zusammenhang betont die Jah¬
restagung mit besonderem Nachdruck die N o 1-
Wendigkeit völkischer Selbstver¬
waltung,  weil sie überzeugt ist, daß nur
auf diesem Wege bestehende Schwierigkeiten zu
überwinden sind und eine gebührende Befrie¬
dung der Volkerbeziehungen erreicht werden
kann . Unverrückbares Ziel aber bleibe trotz
vielfacher Enttäuschungen ein befriedigendes
Zusammenarbeiten der deutschen Volksgruppen
mit ihren staatsführenden Völkern ."

Sudeten-euWe ln jahrelanger Einzelhaft
Offener Kries äe8 „ Angriff" an l-orä kuneiman

Stallen weift die ausliin-Wen Süden ans
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Politik in KurLe
Die japanischen Pressevertreter in Berlin

Die als Gäste der Reichsregierung vier Wochen
in Deutschland weilenden 15 japanischen Presse¬
vertreter trafen gestern nachmittag in Berlin
ein . von wo sie am Sonntagabend nach Nürnberg
zur Teilnahme am Reichsparteitag Weiterreisen
werden.

Japaner studieren deutsche Jugendherbergen
In Hamburg  traf eine dreiköpfige japanische

Kommission ein . die das deutsche Jugendherbergs¬
werk eingehend studieren will , um eine gleiche
Organisation in Japan aufzuziehen.

1VV Jungfaschistenführer in Nürnberg
Heute begeben sich auf Einladung der Hitler-

Jugend hundert Jungfaschistenführer von Nom
nach Nürnberg  zur Teilnahme am Reichs¬
parteitag.

Weiblicher Arbeitsdienst in der Ostmark
Nachdem bereits acht Lager des weiblichen Ar¬

beitsdienstes in Notstandsgebieten arbeiten , sol¬
len bis zum 1. April 60 weitere Lager in allen
Gauen der Ostmark stehen.

Deutsch-niederländisches Transferabkommen
verlängert

Mit Rücksicht auf die noch nicht abgeschloffenen
Verhandlungen zwischen der deutschen und der
Königlich - niederländischen Regierung über ein
Transferabkommen ist vereinbart worden , die
Geltungsdauer des bestehenden Transferabkom¬
mens bis 30 . September  zu verlängern.

Großer Kommunisten -Prozetz in Polen
In Warschau  beginnt demnächst als bisher

größter politischer Prozeß eine Verhandlung
gegen 120 Komunisten , mit dem Juden Offen¬
berger als Hauptangeklagten nach dreijähriger
Voruntersuchung.

Kommunistische Streikhetze in Mexiko
Die kürzlich durch Unwetter schwer heimgesuchte

nordamerikanische Stadt Monterrey  ist jetzt
der Schauplatz kommunistischer Generalstreikhetze,
von der auch der Bahnverkehr ersaßt ist.

„Sabotage ln Bergwerken
Wieder neue Trotzkisten-Prozesse

London, 1. September . Wie der Rigaer
Korrespondent der „Times " meldet , will Mos¬
kau schon wieder eine neue trotzkistische Orga-
nisation entdeckt haben , die im Aufträge des
Geheimdienstes einer ausländischen Macht
Sabotage -Akte in den Donez -Kohlen -Bergwer-
ken versucht haben soll. Die GPU . hat eine
Reihe von Direktoren und In¬
genieure  dieser Bergwerke als Leiter dieser
Sabotagegruppe verhaftet.

Nach der Meldung eines polnischen Blattes
sind vier Mitarbeiter des Kiewer Rund-
funks  wegen Sabotage verhaftet worden.
Ihnen wird vorgeworfen , daß sie für die
Nichtveröffentlichung wichtiger
Beschlüsse  der Moskauer Regierung durch
den Rundfunk verantwortlich sind. Infolge der
Verhaftung der Rundfunkangestellten ist der
Kiewer Sender seit einigen Tagen nicht in der
Lage, den Nachrichtendienst zu versehen.

Ale Verlustliste ln BalDim
Im August 549 Tote und Verwundete

Jerusalem , 1. September . Wie ernst die
Lage in Palästina ist, zeigt die soeben ver¬
öffentlichte Verlustliste . Die Bilanz des ab¬
gelaufenen Monats weist 549 Tote und Ver¬
wundete der ständigen Unruhen und Ausein¬
andersetzungen auf . Getötet  wurden 185
arabische Freischärler , 39 Juden , 15 englische
Soldaten , ferner zwei Angehörige der engli¬
schen Polizei , ein hoher englischer Beamter
sowie sechs Neutrale . In der gleichen Zeit
wurden 151 Araber verwundet,  von
denen acht inzwischen gestorben sind. Ver¬
wundungen erlitten weiter 119 Juden , von
denen neun ihren Verletzungen erlegen sind,
weiter 25 Soldaten , vier Polizisten und zwei
Neutrale.

Von dem Militärgericht Haifa ist wie-
der ein Todesurteil  ausgesprochen
worden . Wegen Waffentragens und Besitz
von Munition wurde ein arabischer Frei¬
heitskämpfer zum Tode verurteilt.

20« ovo Chinesen eingeschlossen
Günstiger Verlauf der Luschanberg-Schlacht

Schanghai , I. September . Die Schlacht am
L uschanberg  südlich von Kiukiang nahm,
dem amtlichen japanischen Bericht zufolge,
einen überaus günstigen Verlauf . Die Ein¬
kreisungsbewegung  von beiden Flan¬
ken ans wurde nunmehr durchgeführt , so daß
die aus 200 000 Mann geschätzten chinesischen
Truppen , die westlich des Luschang -Berges
standen , eingeschloffen und von den übrigen
chinesischen Verbänden abgeschnitten wurden.
Die zur Entsetzung der Eingcschloffenen ber-
annahcnden chinesischen Abteilungen wurden
von japanischen Armeesliegern mit Maschr-
neugewehrseuer und Bomben angegriffen.
Auch in den übrigen Abschnitten errang die
japanische M i t t e l ch i n a - A r m e e wei¬
tere Fortschritte.  Nordwestlich von
Juichang nähern sich die Japaner der Stadt
Matau am Jangtse -Südufer . Nördlich deS
Jangtse griffen die japanischen Truppen vom
Hwangmei aus auf der Autostraße nach
Hankau vorwärts.
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Wer hat Anrecht aut den Mutorden?
Neichsleiter Schwarz hat zur Ausführung

der Verfügung des Führers . vom März 1934
und der Anordnung des Führers vom
>30. Mai 1938 über das Ehrenzeichen vom
'S. November 1923 AusführungSbestimmun-
!gen erlassen, in denen alle die Fälle aufge¬
wühlt werden, in denen der Blutorden
>verliehen werden kann. Dabei wird aus¬
geführt. daß der Blutorden nicht nur an
dienktiven Teilnehmer des Mar-
sich es vom 9. November 1923  ver¬
liehen werde, sondern auch an solche An¬
gehörigen der Wehrmacht oder der Polizei.,der SA., der Reichskriegsflagge und dem
Bund Oberland, die innerhalb ihres Dienst¬
bereiches sich offenkundig auf die Seite dieser
Verbände stellten, so daß sie als Folge ihres
^Verhaltens ihren Berns verloren. Auch die-
jenigen, die am 9. November 1923 nur in
Marsch gesetzt wurden, ohne an den Kampf¬
handlungen teilzunehmen, können mit dem
Blutorden ausgezeichnet werden. Genauer
geregelt wird auch der Begriff „schwer
.verletzt ". Als schwerverletzt gilt derjenige
Parteigenosse, der im Kampfe für die Be-
wegung einen dauernden, besonders schwer^
körperlichen Schaden erlitten hat. oder in¬
folge der erlittenen Verletzungen mindestens
!ein Vierteljahr arbeitsunfähig war.

Unbefugt ein Kraftfahrzeug benutzen
kann teuer zu stehen kommen

Das mußte in Caliv ein junger Mann er¬
fahren, der mit dem Kraftrad seines Schwa¬
gers heimlich eine nächtliche„Spritztour " un¬
ternommen hatte. Nachdem er das Schloß an
der Türe des Unterstcllraumes gewaltsam er¬
brochen, war er, ohne einen Führerschein zu
besitzen, mit der Maschine öavongcfahren, um
in Wcilderstadt ein Mädchen aufzusuchen. In
Simmozhcim versagte die Lichtanlage des
Rades. Desungeachtet setzte der Schwarzfah¬
rer die nächtliche Reise fort, nach deren Ab¬
schluß er das Rad zurückgab und auch das
Benzin ersetzte. Der Schwager nahm indessen
die ohne seine Einwilligung unternommene
Fahrt übel auf und erstattete — was der be¬
reits einschlägig vorbestrafte Schwarzfahrer
wohl kaum erwartet hatte — Strafanzeige.

Bor dem Strafrichter des Amtsgerichts
Calw hatte sich der Angeklagte nun einmal
wegen Sachbeschädigungund Hausfriedens¬
bruch, ferner wegen unbefugter Ingebrauch¬
nahme eines Kraftfahrzeuges (seit 29. Oktober
1932 kann ein solches Vergehen mit einer Ge¬
fängnisstrafe bis zu 3 Jahren bestraft wer¬
den!) und wegen Fahrens ohne Licht und
Führerschein zu verantworten . Der Richter
belehrte ihn über die llngehörigkeit seiner
Handlungsweise, durch welche er nicht nur
fremdes Gut beschädigt, sondern gröblich den
Straßenverkehr gefährdet habe. Dieser Um¬
stand bedinge heute nach den Mahnungen der
Verkchrserziehungsivoche, die den Kraftfah¬
rer zu äußerster Disziplin verpflichtet hat,strenge Bestrafung. Der Vertreter der Staats¬
anwaltschaft beantragte 3 Wochen wegen Ser
unbefugten Inanspruchnahme des Kraftfahr¬
zeuges u. wegen der übrigen Vergehen 6 Wo¬
chen Gefängnis . Das Gericht erkannte auf 39
RM . Geldstrafe bzw. 19 Tage Gefängnis we¬
gen Sachbeschädigung und Hausfriedensbruch
und auf 4 Wochen Gefängnis  wegen
der restlichen Vergehen. Ein empfindlicher

Denkzettel, den der Angeklagte wohl so bald
nicht vergessen wird.
Ein Fahrrad gestohlen, zerlegt und die Teile

verborge«
hatte diesen Sommer ein Müllerknecht aus
der Umgebung von Oberkollbach. Der wegen
Diebstahl Angeklagte war, nachdem er mit
dem Fahrrad seines Arbeitgebers das Kino
besucht hatte, auf Sen unverständlichen Ge¬
danken gekommen, nachts aus einem Schup-
pen im Ort ein neues Herrenfahrrad zu ent¬
wenden. Erschwerend fiel bei der Beurteilung
des Vergehens ins Gewicht, daß der Ange¬

klagte ohne jeden Grund den Diebstahl be¬
ging und nach der Tat wie ein Verbrecher das
Rad völlig auseinandernahm und die einzel¬
nen Teile Im Hause seines Arbeitgebers ver¬
barg. Die Gendarmerie hatte trotz dieser
„Vorsicht" den Täter sehr rasch ausfindig ge¬
macht.

Das Urteil des Gerichts lautete ' wegen
Diebstahls auf 49 RM . Geldstrafe anstelle
einer an sich verwirkten Gefängnisstrafe von
29 Tagen,' bei einem Wochenlohn von 13 RM-
ist diese Strafe für den Angeklagten recht an-
sehnlich.

Pferde , Spanndienste vnd Krastfahrzenge
>Vie Kock 8inä äie nacti äem >Velirlel8tun§8ge8etr ZevvLtirten VerZiitunÂ Lt̂ e?

Auf Grund des Wehrleistungsgefetzes hat
der Reichsinnenminister im Einvernehmenmit
den beteiligten Dienststellen die Vergütungen
für die Inanspruchnahme von Pferden und
Bespannfahrzeugen  durch Bedarfs¬
stellen außerhalb der Wehrmacht festgesetzt,
und zwar vorläufig für die Zeit bis zum Iah-
resschluß 1938. Die Vergütung beträgt bei
Ueberlastung zur Benutzung durch die Bedarfs¬
stelle für jedes Pferd 8 RM . täglichin den Fällen, in denen die Fürsorge für Fut¬
ter, Hufbeschlag und Betreuung von der Be-
darfsftelle übernommen wird. Die Vergütung
beträgt weiter täglich für jedes unbespannte
Fahrzeug bis zu 2,5 Tonnen Ladegewicht
1 RM., bis zu 4 Tonnen 2 RM. und darüber
3 RM., wenn die Instandhaltung des Fahr¬
zeugs von der Bedarfsstelle übernommenwird. Beträgt die Dauer der Inanspruchnahme
längere Zeit als eine Woche, so können ent-
sprechende Teilzahlungen verlangt werden.

Ebenfalls vorläufig befristet bis zum Jah¬
resschluß hat der Reichsinnenminister Ver¬
gütungssätze für die Inanspruchnahme von
Kraftfahrzeugen  durch Bedarfsstcllenaußerhalb der Wehrmacht auf Grund des
Wehrleistungsgefetzes festgesetzt. Die Vergü-tungssätze zerfallen in vier Tarife, je nach dem

das Kraftfahrzeugmit oder ohne Fahrer und
mit oder ohne Betriebsstoff gestellt wird. Die
Vergütungssätze bestehen aus Tagessätzen und
Kilometergeldern. Die Vergütungssätze für die
Inanspruchnahme von Fahrzeugen ohne Fah-
rer betragen für Krafträder 5—7 RM. täg¬
lich, für Personenkraftwagen 9—19 NM., für
Kraftomnibusse 26—62 RM., für Lastkraft¬
wagen 12—41 RM., für Zugmaschinen 18 bis
28 RM. und für Anhänger 4—6 RM. DasKilometergeld  betragt , wenn der Be¬
triebsstoff vom Kraftfahrzeuabesitzer gestellt
wird, bei Krafträdern 2—4 Rpf., bei Per¬
sonenwagen9—17 Rpf., bei Omnibussen 16
bis 42 Rpf., bei Lastkraftwagen7—36 Rpf.,
bei Zugmaschinen 16—25 Rpf., bei Anhängern
1—5 Rpf. Wenn der Betriebsstoff von der
Bedarfsstelle gestellt wird, ermäßigt sich das
Kilometergeld auf 1—2 Rpf. für Krafträder,
3—7 Rpf. für Personenwagen, 10- -18 Rpf.
für Omnibusse, 4—19 Rpf. für Lastwagen,
8—12 Rpf. für Zugmaschinen und 1 Rpf. für
Anhänger. Bei Inanspruchnahme von Fahr¬
zeugen mit einem Fahrer ändert sich nur der
Lagessatz. Er beträgt dann 15—17 RM. bei
Krafträdern, 19—29 RM. bei Personenwagen,
36—72 RM. bei Omnibussen, 22—51 RM. bei
Lastkraftwagen und 28—38 RM. bei Zug¬
maschinen.

Die3. Tirolfahrt beendet
Insgesamt 199 Hitlerjungen des Bannes

491 haben im Sommer unter Führung des
Jungbannführers Toni Glanzt  das herr¬
liche Tirolerlanb besucht. An der 3. Fahrt
waren 16 Jungen beteiligt, 3 Teilnehmer wa¬
ren vorausgecilt , also zusammen 19. Mit
Fahrrad und mit der Bahn gings diesmal
über Tuttlingen , den Bodensee entlang, nach
Vorarlberg . Feldkirch wurde berührt und der
Adelbergpaß überschritten. Bald war mau in
Tirol , besuchte Landegg und Innsbruck . In
der Nähe Kirchbühls, auf einem Bauernhof
in 999 Meter Höhe, wurde auf eine Woche das
Standquartier aufgeschlagen und tägliche
Wanderungen in die Gebirgsketten unter¬
nommen. Ganz unverhofft stieß man auch auf
die 19 Kameraden des Bannes , welche die ge¬
samte Süüostmark schon durchquert hatten.
Von Brixlcgg aus sollte zur mitternächtlichen
Stunde bas Sonnwendjoch (2990 Meter Höhe)
bestiegen werden, um Eüclweis zu pflücken
und den Sonnenaufgang zu bewundern. Lei¬
der mußte durch eintretendes Unwetter der
Aufstieg vorzeitig abgebrochen werden.

Der Heimweg führte über Hermann Gö-
rings Geburtsort , Rosenheim, nach München,

I ivo für die Hitlerjungen vieles zu sehen war.
Augsburg, Ulm und Stuttgart lernte man
noch kennen. Reich an neuen Eindrücken ka¬
men alle Teilnehmer in der Heimat an. —
Heute sei schon verraten , daß voraussichtlich
in der Nähe des Standquartiers der Tirol¬
fahrer, in Wildschönau, der Bann 401 vom
28. 12. 38 bis 3. 1. 30 ein Skilager  durch¬
führen wird.

wrr "c/ c/ss
Wetterbericht-eS RetchSivetterbtenste»Ausaabeort Stuttgart

Allsgegeben am 1. September, 21.80 ULr
Boraussichtliche Witterung bis Freitag¬

abend: Schwache Winde aus wechselnder
Richtung, trocken, von Rordwesten her zu¬
nehmende Aufheiterung, vorerst immer noch
kühl, stellenweise Frühnebel oder Frühdunst.

Voraussichtliche Witterung bis Samstag¬
abend: Zeitweise heiter, langsame Erwär- -
mung.

Während im Osten des Reiches die aus
Südosten aufgleitende Warmluft erneute
Negenfälle verursacht, ist im Westen Deutsch¬
lands Wetterbesserung eingetreten. Auch in
unserem Gebiet wird sich von Nordwesten her
Hochdruckeinfluß bemerkbar machen.

Erfüllte Sehnsucht eines Volkes
Steirer in Ergriffenheit vor dem Führer
Aus München  gibt uns ein Freund der

„Schwarzwalüwacht" folgenden Erlebnisbe¬
richt:

Sie hatten wieder einmal ein neues Stich¬
wort zur Hetze gegen das Reich gefunden.
Dem Begeisterungstaumel der Märztage im
ehemaligen Oesterreich sei eine furchtbare Er-
Nüchterung gefolgt, und die Menschen dort
würden die alten Zustände wieder herbei¬
wünschen.

Gerade in diesen Tagen standen wie so oft
Hunderte von Menschen vor dem „Braunen
Haus„ in München. Junge und Alte aus
allen Berufen und Ständen . Es waren
Steirer,  sie trugen die kleidsame Tracht
ihrer Bergheimat, der neuen Grenze des
Reiches. An dem Ehrentempel „Der ewigen
Wache" hatten sie in schweigender Ehrfurcht
der Toten gedacht, und nun klangen ihr«
Sprechchöre und Volkslieder, um den Führer
zu rufen. „Lieber Führer komm heraus,
Steirer stehn vor Deinem Haus !"

Ueber eine Stunde hielten sic bereits aus.
Immer mehr kamen hinzu, Einheimische und
Freunde aus dem ganzen Reich. Der Hin¬
weis, daß Ser Führer nicht im Braunen
Hause sei, fruchtete nichts.

Ein Adjutant erschien. Er brachte frohe
Nachricht, und alles strömte zum Führerbau,
wo sie den Führer sehen sollten. Ein steiri¬
sches Heimatlicd stieg zu den Fenstern empor.
Die Tür zum linken Balkon des monumen-
talen Baues öffnete sich. Da brausten dem
Führer zum Gruß die Heilrufe empor. Doch
in den Rufen lag mehr als ein Gruß, die
Erfüllung einer neuen unaussprechlichen
Sehnsucht, Sie der Mann dort oben in der
einfachen braunen Uniform verwirklicht hat.

Was die Menge hier empfand, war nicht
mehr Begeisterung, sondern Ergriffenheit.
Sie trieb den Männern , die ein hartes Schick¬
sal ertragen haben, Tränen in die Augen,
Seren sie sich nicht schämten. Längst ist der
Führer zurückgctreten, aber immer noch star¬
ren die Menschen empor, die Gesichter bewegt
von dem glückhaften Erlebnis , das für sie Ge¬
löbnis und Verpflichtung war . W. W.

2voo auslandsdeutsche Turnvereine
Cs wird gewiß Erstaunen Hervorrufen , wen»

man hört , daß es jenseits der deutschen Reichs - '
grenzen etwa 2000 auslandsdeutsche Turnvereine
mit einer halben Million auslands¬
deutscher Turner  gibt . Auf das europäische
Festland entfallen etwa 1000 Vereine , auf Süd¬
amerika 70 Vereine mit rund 30 000 Turnern.
Daneben bestehen noch Fußball -, Schwimm -,
Ruder -, Neitervereine usw . Bei der deutschen
Gründlichkeit und dem Organisationstalent ist es
verständlich , daß sogar regelrechte Gauturnfeste
abgehalten werden . Diese Turn - und Sportfeste .)
haben für die Ausländsdeutschen nicht nur den
Reiz des sportlichen Wettstreites , sie bedeuten
vielmehr belebende Höhepunkte , kulturelle Mittel¬
punkte ihres gesamten deutschen Lebens . Derx
Reichssender Stuttgart hat einen Ausländsdeut¬
schen , einen Vertreter des Deutschen Auslands - ^
land - Institutes und einen württembergischen^
Sportler ans Mikrophon geholt und zeigt uns am
Freitag , 2 . September , 10 .L0 Uhr , in der Unter¬
haltung den Kleinkampf auf , den die Deutschen
in der Welt führen : berichtet uns aber auch von !j
den stolzen Erfolgen , die deutscher Tatwille ge- '
schaffen hat . ^

8öl!ö!lIIIl!8
Kriminalroman von Lbrisiopli Valtervre>12

Die Aufwärterin meldete Herrn WaldemarKiendl.
, Es war ein schöner Mann, der mit fröh¬lichem Gruß hereinkam. Das volle dunkle

Haar , die feurigen Augen ließen ihn wohl
^jünger erscheinen, als er sein mochte. Zu den^ausdrucksvollen Zügen wollte nur der weich-
geformte, genießerische Mund nicht rechtstimmen.

„Guten Morgen, meine Damen! Ah, ich
beneidenswerter Sterblicher, dem gleich am
frühen Morgen zwei Sonnen leuchten!"

' „Am frühen Morgen —? Es ist bald elf
Uhr, mein Lieber!" erwiderte Frau vonDimitor.

„Nun, da hat der Tag doch eben erst an-
gcsangen." Er küßte Mutter und Tochter die
Hand. „Und ich bin heute besonders früh

.aufgestanden, weil es mich zu Ihnen trieb.
Ich wollte mir meine Kritik holen: Wie habe

sich»! gestern in der Oper gesungen, Fräulein
„Sehr schön, einzig schön!"

' „Ich habe Lilli um den Genuß beneidet!"
sagte Frau von Dimitor . „Aber ich habe ja
keinen Tlbend frei und kann sie nie beglei¬
ten. Wie gern ging ich auch mal wieder indie Oper!"

„Es wird sich doch einmal ermöglichen las-
. sen, und dann werde ich mich noch mehr an-
' strengen. Haben Sie auch fleißig Beifall ge-^klattcht. Fräulein Lilli?"

„Wollen Sie meine Handschuhe sehen?"
In diesem scherzhaften Tone wurde die

Unterhaltung sortgesührt. Waldemar Kiendl
war in glänzender Laune.

Als Frau von Dimitor einmal das Zim¬mer verließ, sagte der Sänger zu der zurück¬
gebliebenen Lilli mit einem verliebten Blick:
„Ich hatte Sehnsucht, Sie endlich wieder
allein zu sehen und zu sprechen. Im Konser-
vatorium sind immer so viele Menschen um
einen herum. Man kann kein Wort reden,
das nicht aufgeschnappt und weitergetragen
würde."

„Was haben Sie mir denn so Geheimnis¬
volles mitzuteilen?" fragte Lilli möglichst un¬
befangen.

„Einen ganzen Scheffel voll, wenn ich in
Ihrer Nähe nur nicht immer ein solch schüch¬terner Knabe wäre. Der Waldemar Kiendl
schüchtern? Komisch, was ? Aber die Kinder¬
krankheit befällt mich tatsächlich in Ihrer
Gegenwart. Misten Sie — ich habe eine
gräßliche Dummheit gemacht! Mein ganzes
Leben ist ja aus lauter Dummheiten zusam¬
mengesetzt, aber diese ist eine der dümmsten
— ich hätte etwas anderes tun sollen, als
Sie dem Direktor zum Engagement empfeh¬
len. Das ist doch gerade so, als wenn man
ein hübsches, liebes Singvögelchen im Bauer
hat und man öffnet ihm die Tür und sagt:
Flieg hinaus , mein Vögelchen! Wer weiß, ob
wir uns Wiedersehen! Und ist's fortgeflogen,
blickt man ihm traurig nach und stirbt am
gebrochenen Herzen."

„Wären Sie dann nicht schon oft gestor¬
ben?" fragte Lilli, die den Angriff ihres Ver-
ehrers am leichtesten dadurch abzuwehren
hoffte, daß sie ihn auch nur scherzhaft nahm.

„Es hat schon manchmal einen Riß ge-
habt, das arme Herz", erwiderte Kiendl ien-

timental. „Aber es hat noch immer zusam¬
mengehalten."

„So wird auch diesmal nichts zu befurch-
ten sein."

„Aber es hatte gar keine Eile mit Ihnen.
Und es.würde sich wohl auch hier etwas für
Sie gefunden haben. Ich hätte die Tür nicht
öffnen sollen, müßte sie schnell wieder
schließen."

„So hartherzig werden Sie nicht sein",
antwortete sie mit einer heimlichen Bangig¬
keit. Nun drohten ihr auch noch von dieser
Seite Hindernisse! Wie Paul , wollte ihr jetzt
.<mch Kiendl den Weg versperren — der eine
.wohl aus 'tieferer Migung für . sie, während
der andere, der verwohnte Frauenliebling,
nur einen neuen Sieg zu seinen' vielen zu er¬

bringen wünschte. Aber es war, als festigten
'diese Widerstände ihren Entschluß noch mehr,
und als sähe sie ihr Ziel immer klarer vorsich.

„Sie haben mir doch den Glauben an mei-
neu künstlerischen Beruf gegeben", sagte sie
ernster, als sie beabsichtigte. „Wollen Sie ihn
mir auch wieder rauben ?"

> „Da liegt ja der Hase im Pfeffer!" ries er
sin seiner burschikosen Weise. „Der Künstlerin mir sagt: Laß sie ziehen! Das Vögelchen
soll zur Freude aller singen, und draußen
in der Freiheit wird ihm die Kehle erst stark
und geschmeidig werden. Der Mensch ist da¬
gegen und flunkert sich selbst allerlei vor, um
sich von dem Künstler nicht unterkriegen zu
lasten. Es sind in der Freiheit auch schon
manchem zarten Singvögelchen die Federn
gerupft worden - "

„Ich habe mehr Kraft, als Sie mir zu-
trauen ", meinte sie, „und werde eines Tages
auch nach Berlin zurückstiegen."

Er mußte aus ihren Worten eine Hoff¬
nung für sich schöpfen. „Werden Sie das ?"

fragte er erfreut und griss nach ihryr Hand. .
Frau von Dimitor trat wieder ins ,

Zimmer.
Der Anblick schien sie angenehm zu be¬

rühren . >
„Wir treffen gerade eine Verabredung",;

sagte Kiendl listig, „und besiegeln sie düräL
Handschlag. Bitte, nichts ausplaudern , liebes '
Fräulein ! Auch Mütter brauchen nicht alles : -
zu wissen." Und er kramte einige amüsant«: .
Theaterneuigkeiten aus.

Als er sich schließlich empfahl, meinte er
zu Frau von Dimitor : „Also auf Wieder-jsehen morgen abend in Dahlem, bei dem '
Herrn Iühlickel"

„Ich wollte schon abschreiben — ich bini
nicht recht aufgelegt." '

„Kommen Sie mir zuliebe!" bat er. „Ge- '
t̂estier Schmerz ist halber Schmerz."

„Ein prächtiger Mensch!" sagte Frau von,
Dimitor , als der Gast sich entfernt hatte. „Es ' .
wird einem wärmer in seiner Gegenwart." '

Sie mochte von Lilli eine Antwort erwar- , .ten, aber sie blieb aus . - > '

/ „Das Neueste in der Angelegenheit meines ,
verstorbenen Freundes , das ich Ihnen nicht «
schriftlich, sondern mündlich Mitteilen wollte/ ,
ist die Anmeldung einer Wechselforderung, <
von zwölftausend Mark zum Nachlaß", sagte;
Amtsgerichtsrat Rügener zu Felgentreff, der «
sich auf telephonische Bitte zu ihm begeben
hatte. „Der Wechsel ist in einigen Tagen fäl¬
lig. Eine Schuld von zwölftausend Mark <
wäre bei einem wohlhabenden Manne, wie
Lengdorf es war , ja an sich nichts Unerhör- >
tes, aber ich kann sie mit den Grundsätzen
meines Freundes nicht in Einklang bringen.

(Fortsetzung folgt)
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Rel-eWM örr BsiWten
Der Reichsinnenminister hat ongeorduet,

daß die Beamten , Behördenange¬
stellte » mld « Arbeiterzur Bervollstäu-
digung ihrer Personalakten der Vorgesetzten
Dienststellen an ;u;eigen haben, ob sie der NS .«
DAP ., ihren Gliederungen , angeschlossenen
Verbänden oder dem NS .-Fliegerkorps angehö-
reu, welche Aemter sie dort bekleiden und seit
wann sie diese Aemter wahrnehmen . Die glei-
chen Angaben sind zu machen bei Mitgliedschaft
in einer freiwilligen Feuerwehr , im Deutschen
Noten Kreuz, NS .-Reichskolonialbund (Kyff-
häuser) , Reichsbund der Kinderreichen, Not¬
hilfe, im Altherrenbund der Deutschen Stu¬
denten und Deutschen Reichsbund für Leibes¬
übungen . Auch eintretende Aeuderungen sind
in jedem Fall zu melden.

*

Hirsau , 1. September . Am nächsten Sonn¬
tag begeht Hirsau den Opfertag des deutschen
Sportes . Schtthengescllschaft und Turnverein
haben sich zu einer Werbeveranstaltung zu-
sammengctan . Vormittags findet auf dem
Schießstand bas Kreisschießen statt , nachmit¬
tags zeigen Turner und Turnerinnen ihr
Können auf dem Sportplatz . Für den Abend
ist ein Kameradschaftsabend im Kurhotel vor¬
gesehen.

Herrenberg , 1. September . Der Männer-
turnverein Herrenberg begeht unter Mithilfe
des Liederkranzes und Musikvereins , sowie
der DNL .-Orts - und Kreisgruppen -Bereine
nächsten Sonntag in der Stadthalle eine
Großveranstaltung für den Opfertag des
Deutschen Sports . Die Gauriege , also die be¬
sten Gerätetnrner Württembergs wird an
Reck, Barren , Pferd und in Kürfreittbungen
zu sehen sein.

Altiugen lKreis Herrenberg ), 1. Scpt . In
später Nachtstunde wurde im Pfarrhaus ein
Einbrecher , der durch die Waschküche etnge-
stiegen war , von dem durch ein Geräusch auf¬
gewachten Geistlichen überrascht . Der Ein¬
dringling sprang sofort durch ein offenes Fen¬
ster ins Frei « und entkam.

Birkenfeld , 1. September - Wie schon berich¬
tet , wurde die Mannschaft des hiesigen Klcin-
kaliberschtttzenvrreins anfangs August Unter¬
kreismeister . Am vergangenen Sonntag er¬
rang dieselbe Mannschaft mit ebenfalls 613
Ringen in Pforzheim auch die Kreismeister¬
schaft.

Pforzheim , 1. September . Die „Gemein¬
nützige Ballgesellschaft" hat an der Hohen¬
staufen -, Pfälzer - und Salierstraße sechs neue
Säufer erstellt . Ein Teil der neuen Wohnun¬
gen konnte schon am 1. Juli bezogen werben.
Die anderen sind jetzt fertig geworden - Ins¬
gesamt enthalten die Häuser 44 Wohnungen,
und zwar 24 3-Zimmcr -Wohnungcn und 26
2-Zimmer -Wohnungen . Zu jeder Wohnung
gehört ein Bad sowie Speicher - und Keller¬
anteil . Auch genügend Garagen sind vorge¬
sehen. Die Miete beträgt für diese schönen
Kleinwohnungen für die 2-Zimmer -Wohnun-
gcn durchschnittlich 42 Mark und für bi« 8-
Zimmcr -Wohnungen (70—86 Quadratmeter)
86 bis 58 Mark.

Pforzheim , 2. September . Die Pforzheimer
Arthur Mttrle , Fr . Eifele und Karl Britsch,
die deutschen Kunstkraftsportmcister der Drei¬
er-Gruppe fahren heute nach Nürnberg , um
bei den KöF .-Untcrüaltungsveranstaltungcn
ihr ausgezeichnetes Können zu zeigen . Die
„3 Siegfrieds ", wie sich die Amateur -Künstler
nennen , sind weit über die engeren Grenzen
ihrer Vaterstadt hinaus bekannt.

Ans Baden . Durch Unachtsamkeit hat sich
ein Sulzfelder Bäcker und Landwirt eine
schlimme Krankheit zugezogen . Beim Aus¬
waschen der Klauen seiner Kühe, die die
Maul - und Klauenseuche haben , kam «r mit
einer offenen Wunde an seiner Hand , die nicht
verbunden war . mit den Tierwunben in
Berührung . Am ganzen Körper des Land¬
wirts entstanden alsbald Geschwülste, die sehr
schmerzhaft sind. Der Kranke begab sich nach
Karlsruhe in Behandlung.

Reutlingen , 1. Sept . (Haupttagung
des Martin »Lut Her - Bundes .) Am
Donnerstag « öffnete der Martin -Luther-
Bund hier seine 55. Haupttagung mit einer
Sitzung des Bundesrates . Diese Haupttagung
konnte mit einem Treffen aller aus Sw wj e t-
ru siland  nach Deutschland entkommenen
deutsch-evangelischen Pfarrer und Pfarrers¬
witwen verbunden werden . Zum erstenmal
find an dieser Tagung auch Pfarrer aus der
deutschen Ostmark  in größerer Zahl der-
treten.

Neuest«

A - cbricdte » ^

Württemberg
VMnm und Allgäu bevsmgt

Stuttgart , 1. September . Die Gaudienst¬
stelle der NS . - Gemeinschaft „Kraft
durchFreude " in Düsseldorf  hat eine
Rundfrage an die Leser ihres Monatsheftes
gestellt. Dabei wurde vor allem darnach
gefragt, wohin die Leser am liebsten in Urlaub
fahren . Bon den 7300 Antworten auf diese
Frage bezeichneten mehr als ein Drittel als
beliebtestes Reiseziel das Allgäu  und den
B o d e n s e e.

KIM AM GelM-O
für fahrlässigen Nutsfahrer

Hrilbronn , 1. September . Vor der Große»
Strafkammer stand ein Verkehrs » u-
sall  zur Verhandlung an , der sich am 27.
Februar in der Sülmerstraße ereignet hatte.
Ein von dem Heilbronner Arzt Dr . Wilhelm
Hohenrein  gesteuerter Personenkraft¬
wagen war damals , vermutlich infolge zu
starken Bremsens auf der regennassen Straße,
ins Schleudern geraten und hatte , auf den
Gehweg fahrend , die beiden Schwestern Hed¬

wig und Else Egner gegen ein« Hauswand
gepreßt . Dabei war die 17jährige Else Egner
mit leichteren Verletzungen davongekommen,
die aber immerhin einen 14tägigen Kranken.
Hausaufenthalt notwendig gemacht und eine
vierwöchige Arbeitsunfähigkeit im Gefolge
gehabt hatten . Ihre vier Jahre ältere
Schwester Hedwig dagegen hatte am rechten
Unterschenkel so schwere Verletzungen erlit¬
ten, daß ihr das rechte Bein Mitte des Ober,
schenkels amputiert werden mußte und sie
noch heute im Krankenhaus liegt . Das Ur-
teil lautete auf 6000 RM . Geldstrafe wegen
fahrlässiger Körperverletzung und Tragung
der Kosten des Verfahrens , wobei im Nicht¬
beibringungsfall die Geldstrafe durch eine
dreimonatige Gefängnisstrafe ersetzt werden
würde.

8W -MMMder„WMer von MiMrrg"
Weinsberg , 1. September . Wenn sich am

11. September , dem Tage des „Weiber-
tr  e u - H e r b st e S". der Festzug durch die
Straßen Wcinsbergs bewegt . so wird dies
eine „Borprobe " sein für ein Fest, das zwar
erst in zwei Jahren gefeiert wird , aber schon
heute seine Schatem vorauswirft . Es handelt
sich um die 8 0 0 - J a h r f e i c r der edlen
Tat der .LVeiber von Weinsberg ", die ihre
Männer auf dem Rücken aus der belagerten
Feste trugen und so den Feinden in Wahr-
inachung der von diesen gegebenen Zusiche¬
rung , daß sie das , woran ihr Herz am mei-
stcn hänge , unbehelligt auf dem Buckel mit-
nehmen könnten , ein Schnippchen schlugen.
Das FestsPielfür  die Jubiläumsfeier des
Jahres 1840 liegt bereits vor . Der große
Festzug wird Bilder aus der Heimatgeschichte
der Stadt Weinsberg bringen . Zur Beratung
der aus Anlaß des Jubiläums geplanten
Feierlichkeiten hatte der stellvertretende Bür-
geringster , Regiernngsbaumeister Ostertag,
die etwa 400 am Festzug beteiligten Volks¬
genossen und -aenossinnen versammelt.

Ks/c/irrsncise Stvttsaet

».so980
W.VU

Sonntag . 4. September
s.oo ,»rühkonz«rt»rkouzcrt

^SaiierltandSmeldungrnWrttrrbericht
„Bauer. dör' zul
» »uiuajiikEvangelitch« Moraeuielrr
„Souninamoraen

. - bi- ,«« -
me«, dak unser Leven
leuchle!"
Morgenfeier Ser HA.

10.S0 sirob« Weisen
1I.3N Mittaaskonzert
13M s/ - ln?s^» apltel »er 3el«
13.18 Musik am Miüag
14 00 ..Saiverle anf Sem

Jürgrubof"
14L0 „Musik zur Kafieestundr18.80 SchSur Stimme«
18.00 Nachmittaaskouzcrt
18.00 M ie. was rumvlet um

S>SScltlebeia,
Uh >e. was rumplet »mS
Haus?"
AusländsdeutscheVolks¬
lieder und Tänze

19.00 „Sport am Sonntag"
20.00 Nachrichten
20.30 SchlubknuSeabun« der

Auslands -Organisation
der NSDAP , vom
Schlokvlatz in Stuttgart

22.00 Zeitangabe, Nachrichten,Wetter- und Sportbericht
22.18 „Rcickstaanug Ser Aus¬

ländsdeutsche»"
Echo aus Stuttgart

22.80 NnterbaltungS-
»ud Tanzmusik

24.00 Nacktkonzert
2.00- 8.00  Mnsik auf Volks-

inltrnmentcn

Montag . 5. September
8.48 Morgeulied

Zeitangabe, NachrichtenLandwirtschaftliches
Gymnastik t8.18  Wiederholung der «weite«
Abendnachrlchten

« SN Frünkouzert
7.00—7.10 Arübnachrichten
8.00 Wallerstandsmeldunsen

Wetterbericht

Marktbericht»
Gnmnastlk2 ^

8.S0 Moraeumulik
10.V0 Die Neaenmännche«Ein Spiel für Kinder von

Walter Specht
11.50 Volksmusik nut Baueru-

kaleuber mit Wetterbericht
I2.no Mlttagskonzer«
18.00 Zeitangabe. Nachrichten.

Wetterbericht
tS.18 MiHag'-'ü-' -ert
14.00 AuS beliebten Oper«
18.50 Nsichslendnng:

Vorverichtc aus Nüru-
bera und Eluläuteu d«S
Parteitages durch die
Glocken sämtlicher Kirche»
Nürnbergs

18.SN NachmittagSkonzert
17.SV UeichSsendu«,:

gestaufführiin» „Die
Meistersinger »o« Nürn¬
berg" von Nick. Wagner
In der Pause Nachrichten

24.00 Nacktkonzert
2.0N—r.oo Nacktkonzert

Dienstag , 6. September
8.48 Moraenliet

Zeitangabe. Wetterbericht
Landwirtschaftliches
Gnmnastik1

«.18 Wiederholung der «weiten
Abendnachrtchten

«.S0 ^rlihkonzert
Wetterbericht— Markt¬
berichte
Gvmnaitik2

7.00- F.10 striihnachrlchtcn
s.oo Wasserstandsmeldnnaen
8.Z0 Morgenmusik

10.00 Blick ins Sudeieuland
11.S0 Aus Nürnberg: Reichs:

senbung:
Relchsvartelta« Nürnberg
Feierliche ErSsinung d«SParteikougrcsses

IS S0 Musikalisches Allerlei
18.00 Eriiffuung der Bnsstel»

lung „Europas Schtck-
salskamvf I« Oste»"

17.00 „Vollmoudnacht"
Ein Erlebnis
von Ernst A. Zeumer

17.10 Kurzweil am Nachmittag
18.00 Ei« ernster Dichter— «i«

telterer Maler

1. GrlllvarzerS ewig«
2. Moritz von Schwind

als Vater
13.80 GM ius Heut«
19.00 „RbuthmnS der Freude"
1V.4S Nachrichten
20.00 Aus N̂ürnberg: Reichs-

Knlturtagu»« i« Over«»
Ha»S — VerkündungbeS
Nationalpreises

22.00 Zeitangabe. Nachrichten,
Wetter- und Svoitbcricht

22.30 UnterbaltnuuSkouzert
24.no Nacktkonzert
2.00—S.oo Nachtmusik

Mittwoch, 7. September
8.48 Morgeulied

Zeitangabe, Wetterbericht.
Landwlrtschasiliches
Gnmuaitlk 1

6.18 Wiederholungder zweite»
Abendnachrichten

8.30 Freut euch des Lebens
7.00—7.10 Frübnachrtchten
8.60 Waiieritandsmeldnngen

Wetterbericht— Markt¬
berichte
Gvmualtik 2

S.R>Morgenmvilk
10.00 Nus Nürnberg: Reichs!.;

Grokkouzert des Nnnd-
Wnkö mit Berichte» vom
Avvell des RcichsarbcitS-
bienites »ns der Zevveliu-
«i -ie

IS.oo Zcitan̂ abê N̂achrlchtcn.
13.18 Mittgaskonzert ,14.00 ..Friihlich-s Allerlei" ^
16.00 Nachmittaaskauzert Ä

In der Pause:
Echnlcrlnneriiilg««

18.00 Musik ans Südamerika
18.SN Griff i«S Heute
19.00 Georges Boulanger spielt
19.18 ..BremsklStz« weal"

Bon deutschem Fliegergeift
19.48 Nachrichten
20.10 Im RamveulichtWir stellen vor . . .
22.00 Zeitangabe. Nachrichten,

Wetter- und Sportbericht
22.30 Musik a«S Wie»
24.00 Nachtkonzert
2.00- 2.00 Nachtmusik

ff- N8VKP.

W krett
Kaeterämtsk ' nrlt betreuten

Krieger -Lameradschaft Calw . Der Schieß«
keil  er . Am Sonntag vormittag ist von 8.30
Uhr ab Schießen um die Kysfhäuser -Ehren-
nadelu.

Zer FW erobert das Lan-
Jm vorigen Jahr wurde der Förderung ?«

dienst des Fischhandels ins Leben gerufen,
dessen Aufgabe es ist, den Fisch verkauf
zu fördern und ihm besonders die Dörfer zu
erschließen. In der kurzen Zeit seines Be¬
stehens hat der Förderungsdienst bereits 474
Darlehen im Betrage von über 1,2 Millionen
RM . bewilligt . Damit wurden 156 Fischfach¬
geschäfte neu errichtet, 199 Fischfachgescliäfte
neuzeitlichen Anforderungen angepaßt und er¬
weitert und 119 Fischverkaufsabteilungen
bestehenden Lebensmittelgeschäften angeglie¬
dert. Neben dieser Kreditaktion läuft die
Finanzierung der Fischverkaufstische für den
nebengewerblichen Fischverkauf im Lebens«
Mitteleinzelhandel . Seit dem 1. Mai dieses
Jahres hat der Förderungsdienst bereits 782
Fischverkaufstische geliefert.

Oa8êue 8le in Kürre
I-etrtv LreiAiiiss «! »us aller >Vvlt

Zu Ehre » - er gestern in Berlin eiugetrof-
senen polnischen Frontkämpserdelegatio « gab
-er Präsident - er Bereinigung deutscher
Frontkämpferverbändc , NSKK .-Obergruppeu-
führer . General der Infanterie , Herzog von
Kobnrg , im Hotel Kaiserhof eine » Empfang.

Der französische Ministerpräsident Daladier
hatte eine Anssprache mit den Vertretern der
Arbeitnehmer und Arbeitgeber der französi¬
sche» Kohleniudnstrie . Es wurde eine Eini¬
gung erzielt , die bis znm 1. März 1839 eine
Steigerung der Kohlenproduktion um 2 Mil,
lione » Tonne » vorsieht . Dies würde für
Frankreich praktisch eine Devisenersparnis
von rund einer halbe » Milliarde Franke«
bedeuten . Als Entgelt hierfür sollen die Ar¬
beiter eine sechsprozentige Lohnerhöhung er¬
halte «.

A« -er Castellon -Front wurde bei Snera,
wie der «ationalspanische Heeresbericht mel»
det, ein heftiger feindlicher Angriff abgewie»
sen. Die Verluste der Bolschewisten waren
sehr groß . An der Toledo -Front konnten die
nationalen Stellungen bei Aldeauucva de
Barbarroya vorverlegt werde «. An der Estre-
madnra -Front danern die erfolglose « An¬
griffe des Gegners an . Sie kosteten die Bol¬
schewisten eine große Zahl von Tote » und,
viele Gefangene.

Skukkgarker Schlachkviehmarkk
dom Donnerstag, 1. September ^

Auftriebs  Ochsen. 124 Bullen. 16S Kühe)
SO Färsen, 665 Kälber, 1409 Schweine. ^

Preise  für V- Kg. Lebendgewicht in Rpf.r,
Ochsenu) 42—44. b) 40. c) 35; Bullen u) 40- 42h
d) 36—38, c) 33; Kühes) 40- 42, d> 34—38, «)
25—32, 6) 15—24; Färsen n) 41—43, b) 36—39,
e) 33; Kälber (Sonderklasse nicht notiert) a) 6K
bis 65, L> 53—5S, c) 42—50, <l> 30—40; Spitzen»,
tiere über Notiz; Schweines) 59,5, b 1) 58,5, b 2)
57.5, c) 55,5, <I) 52,5 e) und k> nicht notiert; g 1)
56.5, Z2) 51,5—54,5, k) Eber 48.

Marktverlauf:  Großvieh: s-Kühe, s- und
b-Ochsen, Bullen Färsen zugcteilt, Handel in den
übrigen Wertklassen lebhaft. Kälber belebt.
Schweine zugeteilt.
AL.-kresso ^ ürttemborx6 . m. b. 8 . — OesLwtlvituvFr

6 . L0082 Vr. LtlittßLrt. Î rleäriodstraLs 18.
Vvrlksslsltsruaä vsrrdntv. 8eIrr!kt1sUsr kür äsn 6ss»wt-
Ivdslt äor LokvLrrvLlä-̂ VLLkt eivsedliöüUok̂ v2Sl8v2loit

I'riväriotl ÜLvs Lokssle,
Vsrlsxr Lebvarrvald lVLektO.m.d.8 . Oklv. RotLtiovsäruokr

OeIsoklL8or'»eds Luodüruekvrs!.
v . VI. S8r 3720. 2ur 2eit Ist kreisNst« -Ir. 4 gMIx.

VereiiSNsompkeliluns
Mache die Einwohnerschaft von Hirsau und Umgebung dar¬
aus ausmerksam, daß ich die Metzgerei von Herrn Sattler
zum „Waldhorn " in Hirsau übernommen habe. Emp¬
fehle mich in erstklassigen Fleisch- und Wurstwaren. Lieferung

srei ins Haus.

Vel. 424  vtto Minierer mtt krsu
Metzgermeister

—» --»>>>>»->- »1», . r^ -u».o»»». r»
Aeuo ^poltiebe l.. tlurtmunn

8.!.V.c.
Samstag abend

8 Ah-

Zufammenkunft
im Hirsch inLalw

In der Umgebung von Calw ist

2-Zimer-Mhiiinig
sofort zu vermieten.

Näheres in der Geschäftsstelle
dieses Blattes.

^ Xockgesckili^

Wegen Erkrankung suche so¬
fort zur Aushilfe nettes

Mädchen
zum Bedienen

E. Sattler »zum „Waldhorn-
Hirsau

Am Sonntag , 4. September , findet

Ehrliches, gesundes

Müdchen
(auch Anfängerin) in Bcamtcn-
haushalt mit 1 Kind gesucht.

Assessor Eichmann , Sulz a. N.
Haus Dietz

werben -cbaFr /tuizleicb »m l/mrog
uuck ru/rleckene tluuäen.

mSasihass zum„Röhle"i»Zgekloch
Tanzullterhllttilllll

statt. Hiezu laden ein
Kapelle Kämmerer

wer Wik» Ilert rem IlelMtIM
WM Welt stell üillMk jilltl

Güterhaltene hölzerne größere
Killderbeltlade

wird , « kaufen gesucht.
Altburgerstratze 7

Schöne

MilOGeiue
hat zu »erkaufe«

Ioh ». Rothacke», Alzenberg
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